
Nr . 283 Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 98. Jahrgang.
, s , Ich. . s iw " , e- « MO, wichn>u,ch. «n, . tz. n»r-a - Dt. 3«u. 14 L»IL,mn,Ig- 8 - mU'M' l

»Njllgin t- Bft -Nom-n do G « >. « UI Eumm-Iun,-.sm kommt lw Aulch.t» «01, I00°t, I
Montag , de« 1 Dezember 1924. Ve - ugLvretS : Ja der Stadt mtt Trägeriodn 40 Soidplennig wöchenlliL. PoftdezugSpreiL

40 Goldpiennig ohne Bestellgeld. — Schlutz der Anzeigenannahme8 Uhr vormittag- .

Der französische Wahlfonds-Skandal.
Scharfe Kundgebungen gegen den Ministerpräsidenten.

Paris , 1. Dez. Herriot hat sich gestern früh nach Epinal be¬
geben. obwohl ihm seine Freunde davon abrieten . Wie voraus-
zuschen war , ist es dabei zu Zwischenfällen gekommen. In
Epinal selbst spielten sich bei seiner Ankunft erregte Szenen ab.
Die katholischen Verbände und die Ortsgruppe der Motion
Iraneaisa hatten alle verfügbaren Mitglieder zu einer Kund¬
gebung gegen Herriot aufgeboten . In St . Dich wo Herriot vor¬
her Las Wort zu einer ilüchtiaen Ansprache ergriff , war der
Bahnhof von einer Lichten Menschenmenge umlagert . Die
Stadl war weder beflaggt noch geschmückt, wie es sonst üblich
ist. Als Herriot erschien sielen Rufe : Es lebe Frankreich!
Nieder mit Herriot ! Nieder mit dem Scheckbezjeher! Die An¬
hänger des Ministerpräsidenten demonstrierten dagegen und so
kam es zu lebhaften Zusammenstößen. Die Polizei mutzte ein-
grcifen und verschiedene Verhaftungen vornehmen. Diese Sze¬
nen wiederholten sich dann in Epinal und zwar in verstärktem
Matze. In seiner ersten Ansprache sagte Herriot : Es ist eine
Verläumdung , wenn man behauptet , Lgtz wir die Rechte Frank¬
reichs preisgeben oder uns dieser Rechte weniger annehmen als
unser politischer Gegner. Frankreich kar- t nicht abrüsten , solange
es seine Sicherungen nicht durchgesetzt hat . In Genf habe ich den
Standpunkt zur Geltung gebracht, Latz es außerhalb der Ehre
und der Sicherung keinen Frieden geben kann. Innerer Friede
und auswärtiger Friede ist das schönste Programm das es geben
kann. Es ist ein moralisches Programm , weil die Politik nach
meiner Ansicht nichts weiter ist, als die Anwendung der Moral
auf das Staalswesen . In seiner zweiten Ansprache, die Herriot
in Epinal hielt , betonte er seine demokratische Gesinnung und
spielte dann auf die Zwischenfälle an, die sich vor seiner An¬
kunft ereigneten . Er sagte: Ich habe die Freilassung der Fest¬
genommenen veranlaßt.

Die Wahlgelderdebatte in der Kammer.
Paris , 30. Nov . Die Union des Jnterets Economi-

ques des Pariser Senators Billiet ist eine Vereinigung,
die von Großgrundbesitzern , Fabrikanten und Industriel¬
len im Jahre 1919 gebildet wurde und die sich bemühte,
nicht nur die wirtschaftlichen Interessen ihrer Mitglieder
zu schützen, sondern auch in die politische Wahlbewegung
einzugreifen . Es besteht kein Zweifel darüber , daß es
dem Senator Billiet bereits damals gelungen war , einen
großen Wahlfonds zusammenzubringen . Man sprach da¬
mals von 25 Millionen Franken , mit denen er auf den
Wahlausgang von 1919 entscheidenden Einfluß nahm . Da¬
mals bemühten sich alle bürgerlichen Parteien , den Zu¬
sammenschluß zustande zu bringen , um den Bolschewismus
zu bekämpfen . Es ist kein Zweifel , daß zahlreiche Radi¬
kalsozialisten sich 1919 unter die Gefolgschaft der Union
begeben hatten bezw . von dieser größere Summen erhiel¬
ten , um den Wahlkampf gegen die Sozialisten zu führen.
Herriot gehörte niemals zu ihnen . Schon 1919 hatte er
jede Verbindung mit der Union energisch abgelehnt . Im
Jahre 1924 führte er in den Zeitungen einen außerordent¬
lich energischen Kampf gegen die Union , welche er der
Korruption beschuldigte . Er fordert « eine reinliche Schei-
du,rg zwischen Radikalsozialisten und Union.

Daß Herriots Person durchaus sauber und unverdäch¬
tig ist, war niemals zweifelhaft . Aber die Geschichte,
welche ihm jetzt einige der näheren Parteifreunde einbrock-
ten , ist durchaus peinlich . Wenn auch die gestrige Abstim¬
mung in der Kammer neuerlich mit einem Vertrauens-
votum für die Regierung endete , so ist doch nicht zu über¬
sehen, daß die Mehrheit bei der entscheidenden Abstim-

Stimmen gesunken war . Wenn es über-
8? ^?^ gelang den Handelsminister Raynaldi , der per¬
sönlich ein sehr sachkundiger Mann ist. zu retten , so ge¬
lang dies nur durch die Geschicklichkeitdes Ministerpräsi-
denten , der sich auf den Standpunkt stellte , daß er sich uin
Ereignisse vor dem Jahre 1924 nicht zu kümmern Habe,
und wenn Raynaldi bis Ende 1923 mit der Union in
Verbindung gestanden habe , so nehme ihm dies den Werl
ats Kampfer für den Sieg der Linksparteien ni <Ä Her-
^ uud vor allem d,e Sozialisten setzten alles dctzcm,

Kammer , welche die Einsetzung einer llnter-
suchu gskommisslon beschloß, nicht den wichtigen Auftrag

Wahlbewegung von 1919 näheren
Einblick zu nehmen , weil sonst für Mitglieder der Regie-
! " 6S"ichrhelt böse Dinge herausgekommen wären . Daß

c^ suchungskommisswn . welche man - inzusetzen be-
herausbringen wird , ist nicht anzu-

lamentärttck ^ En^ Eersuchungskommissionen sind im par.
lickes ^ k>en von Frankreich nichts ungewöhn-
hat Emmer wiede« eingesetzt, aber niemand
« °LiL ° "köL ? ' ^ ^ mirkliHe Beschlüsse zu-

»ur Verfügung , weil die Wahlen sehr viel Geld k̂osten.

Wenn man immer tiefer hineinleuchten wollte , wie die
Mahlsands zustande kamen , würde man jahrelang zu tun
haben . Es ist sehr bezeichnend , daß heute die Regierungs-
presse mit dem Ausgang der Kaminerdebatte unzufrieden
ist. Die „Ere Nouvelle " , welche übrigens dem Handels¬
minister Raynaldi niemals günstig gesinnt war , hätte
gewünscht , daß er sofort demissioniert hätte . Der gestrige
Tag sei nur für die Rechte günstig gewesen , welche einen
Erfolg zum Schaden des Kabinetts verzeichnen könne-
Der „Eclairs " weist nach, daß Herriot falsch unterrichtet
war , als er behauptete , daß Raynaldi im Jahre 1924 mit
dem nationalen Block nichts mehr zu tun gehabt habe.
Als Poincare im März 1924 in der Kammer eine Nieder¬
lage erlitt und infolgedessen demissionierte , überreichte ihm
eine Abordnung der republikanisch -demokratischen Partei
die zum nationalen Block gehörte , eine Vertrauenskund¬
gebung , und an der Spitze der Abordnung stand Raynaldi.
Zwei Monate vor den Wahlen hatte dieser also noch zu
Poincare volles Vertrauen , und schon einige Wochen spä¬
ter konnte er das Vertrauen der Linksparteien erringen
und Minister werden . Allerdings müssen die Linkspar¬
teien auf Raynaldi Rücksicht nehmen , denn er war es , der
Castelnau zu Fall brachte , und im Kampfe gegen die Kle¬
rikalen ist er einer ihrer energischsten Wortführer . Irgend¬
welche Konsequenzen wird also die ganze Angelegenheit
nicht haben . Vielleicht werden die Kommunisten daraus
dringen , daß ^ ie AntcMchMcgskommW « , Wirklich ar¬
beitet . Aber .haß sie feststellen könnte , wer der Union die
Gelder zur Dersügung gestellt hat , muß als ausgeschlossen
erscheinen.

Roch weitere KabincLtsnntgliedex kompromittiert?
Paris , 30. Nov . Heute sprach man in parlamentari¬

schen Kreisen davon , daß noch weitere Mitglieder des Ka¬
binetts Herriot kompromittiert seien und man wollte
wißen , was sich allerdings vorläufig nicht nachprüfen ließ,
daß auch dem llnterstaatssekretär Moro -Giasseri nachge¬
wiesen werden könnte , daß er mit der Union in Verbin¬
dung gestanden hätte . _

Keine französische Note über die
deutsche Reichswehr.

Eine glatte Fälschung.
Berlin , 30. Nov - Halbamtlich wird mitgeteilt : Ver¬

schiedene süddeutsche Blätter , wie auch die Börsenzeitung,
haben Auszüge aus einem angeblich von der französischen
Regierung am 8. d. M . an die interalliierten Mächte ge¬
richteten Memorandum gebracht , in dem die Absendung
einer gemeinschaftlichen Note an die deutsche Regierung
mit der Forderung der Auslösung der beiden Eruppen-
kommandos und die Umwandlung der Dienststelle des
Chefs der Heeresleitung in eine Militärverwaltung beim
Reichswehrministerium verlangt wird . An amtlicher
Stelle ist von einer solchen Note der interalliierten Mächte
nichts bekannt , vielmehr wurde auf das französische amt¬
liche Dementi der Havasagentur vom 22. d. M . hinge¬
wiesen , demzufolge bereits die französische Regierung eine
solche Maßnahme ihrerseits in Abrede gestellt hat . Nach
Lage der Dinge erscheint es auch kaum möglich, daß diese
Forderungen von amtlicher französischer Seite gesteift wer¬
den , weil sie., dem Wortlaut und Sinn der militärischen
Klausel des Versailler Vertrages widersprechen würden.

Die Räumung des Sudan.
Der Kamps um Chartum beendet.

Kairo , 30. Nov. Zkach Meldungen aus Chartum haben die
aufständischen sudanesischen Soldaten nach heftiger Beschießung
des Hospitals , in dem sie verschanzt waren , die Waffen gestreckt.
Zwei britische Offiziere wurden getötet. Acht Soldaten find
verwundet worden. In Kairo selbst herrscht Ruhe . Die Stu¬
denten der Universität El Ashar haben beschlossen, den Streik
fortzusetzen.

Das Chartumbataillon in Kairo etngetroffen.
Lorchou, 1. Dez. Aus Kairo wird gemeldet, daß das vierte

ägyptische Infanteriebataillon , das in Chartum stationiert war,
in Kairo etngetroffen ist. Die Soldaten haben den Befehl er¬
halten ein« Woche lang die Kasern« nicht zu verlaßen . Neue
Verhaftungen wurden nicht vorgenommen. Die 84. am 28. No¬
vember festgenommenen Personen wurden gestern zum ersten
Mal dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Nach einer Reuter¬
meldung hat «in« Abordnung ägyptischer Parlamentarier bei
dem Gericht gegen die FSnahme der fünf ägyptischen Abgeord¬
neten Protest erhoben. Die Abordnung wies darauf hin . daß

Neueste Nachrichten.
Die französische Kammer setzte eine Untersuchungsrom

Mission in der Wahlfondsangelegenheit ein , wobei Her-
riot nur e<n knappes Vertrauensvotum erhielt.

Der französische Ministerpräsident Herriot wurde in St
Di « und Epinal , ws er eine Rede zu halten beabsichtigte,
von einer erregten Volksmenge durch Schmähruse scharf
angegriffen . Die Polizei unterdrückte eine ausbrechende
Schlägerei.

Von de» französischen Regierung werden die Gerüchte von
einer Rote Frankreichs an die Alliierten über die
deutsche Reichswehr als Erfindung bezeichnet , auch an
amtliche « deutschen Stellen ist von einer solchen Rote
nichts bekannt.

Der deutsche Botschafter von Hoesch hat gestern Herrio'
mitgeteilt , daß die deutsche Regierung mit Genugtuiu"
von der Begnadigung des Generals von Nathu " :
Kenntnis genommen habe.

Nach einer Meldung aus Paris wird die Konferenz de:
interalliierten Finanzminister am IS . Dezbr , in Paris
statlftndeu-

* »

Die deutsch-englischen Handelsvertragsverhandlj ' ngen wur¬
den auf Montag vertagt , um den deutschen Delegiert : .!
Gelegenheit zu Rückfragen in Berlin zu geben.

Nach Meldungen aus Chartum ist der dortige Ausstand der
sudanesischen Truppen beendet.

die Vertagung des Parlaments in Kairo in keiner Weise die
Aufhebung der parlamentarischen Immunität rechtfertige. Die
lrberale Partei hat ebenfalls gegen die Verhaftung der Ab¬
geordneten protestiert.

Die Haltung der englischen Regierung.
London, 3̂0. Nov. In offiziellen Kreisen wartet man noch

immer auf nähere Mitteilungen darüber , ob die Meuterei im
Sudan das Werk eines einzelnen Agitators oder einer Gruppe"
ist. I « nachdem dieser Bericht ausfällen wird , sollen die Ent¬
scheidungen der englischen Regierung getroffen werden. Vorläu¬
fig wird aber das englische Kabinett es der ägyptischer Re¬
gierung überlassen, mit der Verschwörung fertig zu werden.
Daß der ägyptische Ministerpräsident sich demnächst nach London
begeben wird , wird immer mehr angenommen.

Zur Reichstrgswahl.
Wahlrede des Kanzlers in Düsseldorf.

Düsseldorf, 30. Nov. Heute vormittag hielt hier im Apollo-
Theater der Reichskanzler ein« Wahlrede . Dr . Marx recht¬
fertigte zunächst die Haltung der Regierung zum Londoner Ab¬
kommen, deren Richtigkeit durch die Erfolge bestätigt worden
sei. Eine leichtfertige Sabotagepolitik , wie die Nein-Sager,
mache er nie nnd nimmer mit . Er wünsche als Regierungschef
ohne Hinterhältigkeit und ehrlich zu handeln . Die Einbeziehung
der Deutschnationalen Opposition in das Kabinett hätte nicht
nur im Ausland , sondern auch im Inland den Gedanken wach-
gehalten , daß die Neichsregierung Nebenwege einschlage. Der
Redner wandte sich dann gegen den Antisemitismus und ver¬
teidigte den Reichspräsidenten gegen Angriffe von rechts. Der
Streit um die Farben Schwarz-Weiß -Rot oder Schwarz-Rot-
Eold peitsche die Leidenschaften des Volkes in verhängnisvoller
Weise auf . Die deutsche Währung sei die beste der ganzen Welt.
Eine furchtbare Gefahr liege darin , daß man den an und für
sich durchaus berechtigten Forderungen nach Auswertung ohne
Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage und unbekümmert da¬
rum nachgebe, ob der Sraat sie ohne Gefährdung der eigenen
Ekistenz erfüllen könne. Die zu einer solchen Maßnahme not¬
wendigen ungeheuren Summen müßten zu einem großen Teil
durch Steuern aufgebracht werden . Man könne die Steuer¬
schraube aber nicht endlos anziehen . Erhaltung des Staates
sei der maßgebende Grundsatz. Wenn der neue Reichstag an den
Redner mft in dieser Angelegenheit Forderungen stellen würde,
die das wirtschaftliche Gedeihen des Landes gefährden, so
möge das deutsche Volk selbst die Verantwortung sür di« Konse¬
quenzen übernehmen . Er sei in diesem Falle zum Rücktritt fest
entschlossen.

Demokratisch« Wahlkundgebuug im Großen Schauspielhaus.
Berlin , 30. Nov. Die Deutsche Demokratische Partei ver¬

anstaltete heute Vormittag im Großen Schauspielhaus eine
Wahlkundgebung . Kommerzienrat Bamberg erteilte dem Partei¬
vorsitzenden, Minister a. D. Koch, das Wort , der sich im wesent¬
lichen mit der Politik Stresemanns auseinandersctzte und den
Vorwurf zurückwies, daß die Demokraten auf ein Bündnis mit
Herriot ^ egen die deutsche Reichswehr einaegangep seien. Der
nächste Redner , bad. Staatspräsident Prof . Dr . Hellpach, wandte
sich gegen den monarchistischen Gedanken. Das Hauptreserat hielt
Prof . Dr . Delbrück, der von sich erklärte , kein Demokrat zu sein.
Es sei aber patriotisch« Pflicht der Parteilosen , für die demo¬
kratische List« zu stimmen. Di« Wahlparole vom Kürgerblock



Ai«l« di« Bürgerschaft »egen di» Arbeiter au». Wenn di«
Deutschnattonalen in die Regierung eintretrn. dann würde die
sich günstig entwickelnde Weltmeinung für Deutschland gefähr-
det. Den Spitzenkandidaten der Rechtsparteiten Tirpitz und
Ludendorff hatte Deutschland in allererster Linie sein Unglück zu
verdanken. General Ludendorff sei nicht nur ein sehr geringer
Politiker, sondern auch ein unfähiger Feldherr gewesen. Ober¬
bürgermeister Dr. Bötz, Frau Dr. Luders. Admiral von Truppe!
und Dr. Wischler, der Vertreter des österreichischen deutschen
Volksbundes forderten in kürzeren Ansprachen die Versammlung
auf, am 7. Dezember der Demokratischen Partei ihre Stimmen
zu geben. Der Sang des Deutschlandliedes beendete die Kund¬
gebung.

Stresemanns Rede im Großen Schauspielhaus.
Berlin , 30. Nov. Der Reichsaußenminister Dr . Strese-

mann sprach gestern in einer Wahlversammlung der
D.V.P - über das Thema „Nationale Realpolitik ". Es
handle sich heute, so sagte der Redner u. a-, um die Schaf¬
fung einer neuen Grundlage , auf der Deutschland seine
Politik aufzubauen vermag. Die Zusammenfassung der
ideellen Kräfte des Volkes zu einer nationalen Einheit,
wie sie den Kämpfen um Oberschlefien, im Ruhrgebiet
und dem Rheinland « zugrunde lag, die Ausnutzung der
weltwirtschaftlichen Möglichkeiten für Deutschland als
Absatzgebiet und die Erhaltung Deutschlands als welt¬
wirtschaftlicher Faktor seien Vorbedingung für den außen-
politischen Aufbau des Reichs. Deutschlands Weltwirtschaft
könne nur durch internationale Kredite gehoben werden.
Das Sachverständigen-Gutachten und die Londoner Kon¬
ferenz haben Deutschland einen großen Schritt vorwärts
gebracht. Die Uebernahme der damit verbundenen wirt¬
schaftlichen Lasten auf der einen Seite werde durch di«
Erlangung politischer Vorteile auf der andern Seite aus¬
geglichen. Auf innerpolitische Fragen übergehend, sagte
Dr . Sresemann , daß die Heranziehung der Deutschnationa-
len zur Teilnahme an der Regierung durch den damali¬
gen unhaltbaren Schwebezustand bedingt wurde. Die
Deutschnationale Volkspartei müsse an der Regierung
teilnehmen , um die Möglichkeit zu haben, die ihren Wäh¬
lern gegebenen Verstechen einlösen zu können. Solange
jedoch die Deutschnationalen auf ihrem bisherigen Stand¬
punkt beharrten , sei ein Zusammengehen mit ihnen aus¬
geschlossen, da die Deutsche Volkspartei nach wie vor an
der gemäßigten Politik der Mitte festhalre. Daher seien
auch die Ausfälle der Linksparteien , besonders der demo¬
kratischen Partei , gegen die Deutsche Volkspartei unbe¬
gründet . Die sehr allgemein gehaltene Rede des Außen¬
ministers wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Eine Erklärung de» Reichsbnnds deutscher Mieter.
Berlin, 28. Nov- Zur Reichstagswahl und zur preußischen

Landtagswahl sind u. a. zwei Mieterlisten zuaelassen worden,
?ine Mieterpartei Deutschlands und eine Parte , für Volkswohl,
fahrt (Mieterschutz und Bodenrecht). Mit beiden Listen Art
der Reichsbund deutscher Mieter nichts zu tun. Der Bundes-
ausichuß des Reichsbundes hak bei Anwesenheit sämtlicher Mit-
alieder einstimmig beschlossen, zu erklären, daß der Reichsbund
.Deutscher Mieter mit der Partei für Volkswohlfahrt nichts
zu tun hat und daß er die durch einzelne Personen erfolgte
Gründung dieser Parteien aufs schärfste verurteilt. Der Reichs-
vund Deutscher Mieter empfiehlt seinen Mitgliedern, diejenigen
stroßen politischen Parteien bei der Wahl zu unterstützen, die
sich bisher als mieterfreundlich erwiesen haben.

Rundfunk im Wahlkampf verboten.
Berlin, 3V. Nov. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" meldet

aus Leipzig: Die Mitteldeutsche Rundfunk A.E. Leipzig erhielt
die Nachricht, daß Reichsminister Dr. Zaires die Benutzung des
Rundfunks für Wahlreden untersagt habe.

Die Reichswahlvorschläge.
Der Neichsanzeiger veröffentlicht jetzt den Wortlaut der

Neichsroahlvorschläge. Es sind, wie bereits gemeldet, 24
Vorschläge, auf denen sich insgesamt 394 Kandidaten um
rund 70 Sitze (nach dem Ergebnis der letzten Wahl ) be¬
werben . Man kann die Neichswahlvorschläge in 3 Grup¬
pen teilen : 1) Die großen Parteien , die Aussicht auf eine
Reihe von Reichsmandaten haben. Für sie kandidieren
insgesamt 240 Bewerber . Die Listen sind im einzelnen
fast ausnahmslos bekannt. Bemerkenswert ist nur noch,

baß bei der Lift« der Kommunisten die bekannte« Abge¬
ordneten Remmele und Wendelin Thomas ausgefallen
find und daß unter den ersten 5 Kandidaten die zuletzt
dort aufgeführten „einfachen Arbeiter" den Führern Frau
Rutb Fischer, Frau Zetkin, Dr . Nosenbera und Iwan Katz
weichen mußten, welche es anscheinend für gut gehalten
haben, ihre Mandat « für alle Fälle an vorderer Stelle
der Reichsliste zu sichern. Wirtschaftspartei und Baye¬
rischer Bauernbund haben auch diesmal wieder einen
gemeinsamen Reichs-Wahlvorschlag aufgestellt, der jetzt
unter der Bezeichnung der Wirtschaftspartei erscheint.
Spitzenkandidat ist hier Minister Fehr , während der
bisherige Abgeordnete Haindl-Altötting überhaupt nicht
mehr in der Reichsliste erscheint. Der bisherige Abgeord¬
nete Hetze!, ein Vertreter des Nürnberger Mittelstandes,
ist von der vierten an die achte Stelle der Liste ge»
rückt, seine Wiederwahl ist damit zweifelhaft geworden.
2) Die ländlich begrenzten oder kleineren Parteien , die
nur 1—2 Mandate aus der Reichsliste zu erwarten haben.
Hier kandidieren 41 Bewerber. Der Reichswahlvorschlag
der Bayerischen Volkspattei umfaßt diesmal 6 Namen.
Der bisherige Spitzenkandidat, Gutsbesitzer Merck, der auch
in Oberbayern -Schwaben kandidiert, ist an die 3. Stelle
gerückt, während die Abg. Frau Lang-Vrumann die
Spitzenkandidatur einnimmt. An 2. Stelle steht wieder
Ministerpräsident a. D. Graf Lerchenfeld, der auch in
Franken an 5. Stelle aussichtsreich kandidiert und als
dessen Wohnsitz Eaibach in Ünterfranken angegeben ist.
Die drei letzten Stellen haben der bisherig« Abg. Geheim¬
rat Dr . Bayersdörfer (Pfalz), Geschäftsführer Trotzmann
(Nürnberg ) und Landtagsabg. Dr . Schlittenbauer . Der
Üandbund erscheint diesmal nicht mehr in Verbindung
mit der Nationalliberalen Partei , sodaß also die Kandida¬
ten Maretzky und Freiherr o. Lersner ausfallen . Die Liste
führt Landbundvertreter aus Hessen, Baden , Württemberg
und Thüringen auf. Die Deutsch-Hannoversche Partei führt
di« bisherigen Abg. Alpers u. Rotte als Spitzenkandidaten
auf . Letzterer ist Hotelbesitzerund hatte bei der letzten
Wahl in verschiedenen Kreisen die Unterstützung von Gast¬
wirtegruppen , welche ihre Reststimmen auf die Han¬
noversche Reichsliste verrechnen ließen. Schließlich ist noch
die Deutschsoziale Partei des Herrn Kunze zu erwähnen,
die sich wohl durch ihre Verbindung mit einem „Reichs¬
bund für Aufwertung " einen gewissen Zuwachs verspricht.
3) Die 12 Gruppen , die keine Aussicht auf ein Mandat
haben. Ihre Listen zählen nicht weniger als 113 Durch-
fallskandidaten . Da sind in erster Linie die 3 Gruppen,
die man als Familienparteien bezeichnen kann, weil hier
offenbar der Einzug ins Neichsparlament gleich familien¬
weise angestrebt wird . Da ist also der unvermeidliche Häu-
ßerbund, für den wieder Herr und Frau Häußer und 2
Mitglieder einer Familie Juels , sowie ein Graf Bothmer
in Berlin kandidieren. Das letztem«! enthielt dieser Reichs-
wahloorschlag 60 Namen, jetzt nur mehr 8. Das ist immer¬
hin ein Fortschritt , aber es sind trotzdem noch 8 Namen
zuviel. Für den Starkbund kandidieren natürlich Herr und
Frau Stark . Unter der Chiffre .Fraktionslose Partei"
kandidiert lediglich ein Händler Otto Witte aus dem
Mansfelder Seekreis, natürlich ebenfalls mit Frau Ge¬
mahlin . Die zwei Aufwertungsparteien , die Mieterpartei
und die „Partei für Dolkswohlfahrt " verzeichnen in ihren
Listen überhaupt keinen Süddeutschen. Selbst wenn diese
Gruppen 1 oder 2 oder auch 10 Abgeordnete in den Reichs¬
tag brächten, so könnten sie für sich allein für die Auf-
wertungs - oder Mieterinteressen doch nicht das geringste
ausrichten . Die Aktionskraft und die Entscheidung liegt
selbstverständlich auch in diesen Din en bei den großen
und größeren Parteien . Von den übrigen Listen dieser
„Gruppe der Aussichtslosen" sei schließlich noch erwähnt,
die der „Nationalen Minderheiten ", auf der zwei Polen,
zwei Dänen und ein Wende stehen, und die Lisie „Deutsch-
völkische Reichspartei ", die sich als Prioatpartei des satt¬
sam bekannten Dr . Arnold Nuge entpuppt . Neb?n Rüge
kandidiert ein Landwirt aus Baden und ein Architekt
Mesch aus Regensburg.

Aus Stadt uud Land.
Lal« , den1. Dezember 1024.

Ueberlastung de« Gerichtsvollzieherstelle«. ur
,. Da die Ueberlastung der Gerichtsvollzieherstellen mit VÄ-
streckungsauftragen wegen öffentlich- rechtlicher Ansprüche noch
rmmer andauert, hat das Ministerium des Innern den Nach¬
geordneten Behörden, insbesondere auch den Gemeindebehörden
erneut empfohlen, bis zur Wiederkehr geordneter Verhältnisse
soweit moglwh von der Inanspruchnahme der Gerichtsvollzieher
abzusehen-und ihre Entscheidungen durch eigene Vollziehungs-
beamte Vollstrecker! zu lassen. ^ "

Gemäldeausstellung.
Im Schaufenster der Häußlerschen Buchhandlung hängt ge-

gArwartig ein Ausstellung von Oelbildern unseres einheimischen
Malers Karl Kleinbub. Die Bilder des Herrn Kleinbub biin-
geii viel gutes aus unserer engeren Heimat und es ist erstaunlich,
wie ein Maler, der eigentlich nicht zur Zunft gehört und das
Malen nur sein Lebtag als Freude und Erholung betrieben
hat. sich nicht bloß den guten künstlerischenBlick, sondern auch
ein ganz gut Stück Fertigkeit errungen hat. Dazu kommt noch,
daß der Maler sich die schönsten Flecke unserer schönen Heimat
mit einer Liebe ausgespürt hat, wie sie nur der Eingesessene
aufbringt. Waldbilder, Talblicke, Wiesenflächen, reine Land¬
schaften, Landschaften mit Architektur und reine Stadtbilder,
auch reizvolle Blumenstillebensind in bunter Folge zu seheK

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Störungen im Westen kommen gegen den über dem

Balkan liegenden Hochdruck nicht auf, dessen Wirkungsbereich
sich auf ganz Süddeutschland erstreckt. Unter diesen Umständen
kann auch für Dienstag und Mittwoch mit trockenem und viel¬
fach heiterem Wetter bei mäßig kalter Temperatur gerechnet
werden.

*

Freudenstadt , 30. Nov. Zn Unteriflingen ist Schult¬
heiß Keck dadurch schwer verunglückt, daß er unter einen
umfallenden Wagen geriet. Er erlitt mehrere Rippen-
brüche und schwere innere Verletzungen, sodaß sein Zustand
bedenklich ist.

(SEBZ Münsingen, 29. Nov. Durch eine Schauermär
hat eine Dienstmaad in Hundersingen mehrere Gemeinden
in nicht geringe Aufregung versetzt. Von ihrer Herrschaft
war sie in den Wald geschickt worden, um Holz aufzube-
reiten . Offenbar war ihr diese Arbeit zu langweilig und
sie sann auf „Abwechslung". NaM>em sie sich zunächst in
Bichishausen durch Einkäufe von Schinkenwurst und Scho¬
kolade auf Rechnung ihres Bauern zu ihrem „Geschäft"
verproviantiert hatte , schritt sie zu „kühner" Tat . Drama»
tisch-abenteuerlich wurde ein Ueberfall inszeniert, wobei
natürlich ein Vergewaltigungsakt nicht fehlen durfte . Auch
Zopfabschneider mußten die „Cenotzüchtigte" in Schrecken
und Grausen versetzen. Drei Stunden in Ohnmacht zu
liegen, dazu der Schuhe, Kleider und des Haarschmuckes
beraubt — was fehlt da noch zur Sensation ? ! Und —
was das Aergste ist — sie fand damit Glauben bei mit¬
leidigen Leuten, auch hat sie die zuständige Behörde mit
ihrem Schwindel in Bewegung gesetzt.

Balingen , 30. Nov. Der Bezirksrat hat die Beiträge
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Erwerbsloscnfiir»
sorge vom 1. Dezember ds Zs . an von seither 1,5 v. H>
des Erundlohnes des Versicherten aus 0,5 v. H. herabge¬
setzt, nachdem die Rücklage für die Zwecke der Erwerbs¬
losenfürsorge eine angemessene Höhe erreicht hat . — Die
Oberamtssparkasse Balingen hat Eeschenksparbücher für
Neugeborene eingesührt . Jedes neu geborene Kind erhält
ein Sparkassenbuch mit 1 Mark Einlage . — Die Erund-
schulausstellung wurde von nah und fern sehr rege be¬
sucht. — In der Frage der Erhaltung des alten Zollern-
schlosses hat sich das Land-samt für Denkmalspflege, wie
Stadtschultheiß Rommel in der letzten Gemeinderats¬
sitzung mitteilte , dahin ausgesprochen, daß der Abbruch des
Gebäudes nicht zu umgehen sei. Wie lange das Gebäude
bei dem jetzigen trostlosen baulichen Zustand noch stehen
bleiben könne, könne nicht gesagt werden, da eine geringe
Erschütterung den Bau zum Einsturz bringen könne.

Em Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

Uryco-richuv durch Stultqarter Rviiianzentrale E. Acker¬
mann,  Stuttgart.

„Wie wunderschön ist Dein Haar, wie entzückend die
Farbe — Du trägst Deinen Namen mit Recht. Du bist
mein einziges, süßes Märchen!"

Und mir ist es ein Märchen, ein Traum, daß Du
mich hältst, mein Einzigerl" flüsterte sie, „Du, den alle
anbcten, Du gehörst mir! — Höre, wie die Nachtigall
singt! Ach, wie ist es doch schön, Wolf!"

„Ja, mein Mädchen, welches Glück, daß wir uns end¬
lich haben. Du mein —" und immer wieder küßte er sie.
So saßen sie und kosten miteinander. Der ernste Mann
war wie verwandelt; seine Züge waren durchstrahlt von
Glück, wenn er das holde Geschöpf im Arme hielt. — Ihr
aber war es noch immer unfaßbar, den Mann zu besitzen,
den alle Frauen anbetetcn, ihn liebeflehend zu ihren Füßen
zu sehen— sein ein und alles zu sein! Und wie innig
er sie liebte, das fühlte sie aus allem heraus. Wie hin-
reißend konnte er bitten und flehen, wie unterstützte der
Blick seiner Augen die Worte des MundesI Sie war so
überselig in dem Bewußtsein seiner Liebe, und in ihrer
holden mädchenhaften Weise sagte sie ihm das leise ver¬
schämt ins Ohr - „Nun will ich Dir aus meinem
Leben erzählen, Wolf", begann sie nach einer Weile, „viel
ist es nicht, aber doch genug des Traurigen für ein schwa¬
ches Menschenkind wie ich bin. Ich habe eine schöne Kind¬
heit gehabt und eine sorgfältige Erziehung genossen, bis
mir, als ich sechzehn Jahre alt war, nacheinander Vater
und Mutter starben— ganz plötzlich. Mein Vater war
deutscher Arzt in Riga, und meine Mutter stammt aus
einer russischen Fürstenfamiiie. Nun stand ich allein da

wohin? Die Verwandten von Mama wollten nichts

von mir wissen; sie hatten sich gänzlich von ihr losgesagt,
weil sie einen Bürgerlichen und noch dazu einen Deutschen
geheiratet hatte! Vermögen war nicht da; die Eltern hat¬
ten ein großes Haus geführt— Mama war so verwöhnt
und sollte doch nichts vermissen, und der V ter war in
diesem Punkte so schwach und nachgiebig— seine schöne
Frau wurde von ihm mit allem Luxus umgeben, mehr
als sein Einkommen gestattete! Und er — ach, er wurde
von allen, die ihn kannten, geliebt und verehrt, er war so
gut und hochgebildet! Ich war sein Herzblatt— wenn
er wüßte, wie ich in der Welt herumgestoßen werde, daß ich
Ladnerin sein muß, um auf anständige Weise mein Brot
hu verdienen- " vor Erregung konnte sie nicht weiter
sprechen.

„Aber, mein Mädchen; schweige doch darüber, wenn
Dich die Erinnerung so aufregt— und wüßte ich nichts
von Dir, so genügte mir das Bewußtsein, daß Du mich
lieb hast, ja? Dü kannst ja nichts dafür. Du bist süß und
gut", tröstete er sie, „sichst Du, nun werbe ich mir alles
reiflich überlegen, werde über meine zukünftige Beschaff
gung Nachdenken, daß wir uns bald heiraten können; nach
dem Manöver werde ich meinen Abschied einreichen, und
schon Weihnachten bist Du dann meine kleine Frau — vor
allem gibst Du Deine Stellung hier auf; ein passendes
Unterkommen für meine Braut finde ich."

„Vor fünfzehnten Juli kann ich das nicht, Wolf; ich
bin Frau Gündel etwas verpflichtet und möchte sie jetzt,
wo viel zu tun ist, nicht im Stich lassen. Und so können
wir uns doch noch öfter sehen, ja? Wir haben uns ja
kaum gefunden! Und vor allem, übereile Du nichts,
Wolf! Ich weiß doch, wie gern Du Soldat bist! Ach,
Wolf, jetzt will ich Dich genießen— ich bin ja so glücklich,
so sehr, daß ich das Erwachen aus diesem Traum fürchte!
Es ist ja zu schön, als daß es von Dauer sein kann! —
ich soll kein Glück haben", setzte sie traurig hinzu. ..

„Aber, Kind, woher die trüben Gedanken auf einmal?
Komm, sei gut und laß mich Deinen Mund küssen, damit
er nicht wieder so Trauriges sagt."

Weltvergessen, ihrer Umgebung nicht achtend, saßm
sie da. Es war so unheimlich still um sie her geworden;
eine drückende Schwüle lag in der Luft, und kein Blätt¬
chen regte sich. Am Horizont stand eine dicke, schwarze
Wolkenwand, die immer näher kam. Da führte ein plötz¬
licher heftiger Windstoß Marys Hut, der neben ihr lag,
hoch in die Luft — erschreckt fuhren beide auf.

„Wolf, ein Gewitter", kam eS ängstlich von ihren
Lippen.

„Beruhige Dich, Mary, es wird nicht so schlimm sein"?
tröstete er, „ich will schnell Deinen Hut fangen."

„Nein, laß nur, bleibe hier", bat sie zitternd, sich wie^
ein scheues Vögelchen an ihn schmiegend: „o, nur nichts
sehen, nichts Horen!" Er knöpfte seinen WaffenrockE
und nahm das angstbebende Mädchen an seine Brust,,
den Rock um sie schickend und sie vor der Gewalt deSi
Sturmes zu schützen suchend, der unheimlich brausend da-z
her kam. Die Bäume beugten Nch unter seiner Mach>;j
hochauf wirbelte er Blüten und abgeknickte Blumen unch
Zweige durch die Luft. Ein Blitz, der auf eine Sekunde!
die Gegend taghell erleuchtete, durchschnitt das Gewölk
gleich darauf folgte ein krachender Donner, und nun ging,
es los — Blitz auf Blitz, Donner auf Donner! Große
Rgentropfen begannen zu fallen — ratlos sah sich Wols
um — der Baum bot nicht genügenden Schutz— un
Gegenteil— aber wohin? Er war für sich nicht ängstlich,!
aber das Mädchen in seinem Arm ! Da fiel ihm ein, daß-
ganz in der Nähe das Haus des Friedhpfwärters war;,

dorthin wollt? er.̂ :. - - ' "" ^ ^
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muß wegen ZusammenfaUrns mit Wahlversammlungen

verschoben
werden, voraussichtlich um 1 Woche.
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Kskiee- unckÎ ikörLerv.ce, Xnk.ee - unck?ee-
mssekinen kür8pkritu8 u . eiektri ett ,1  orten-
plstten , krotkvrbo, ksucttxsroir '.tauck-
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Schürzen aller Art  i«
grob « Auswahl

Aermelschürzen Trägerschürzen
Wienerschürzen , Holländerschürzen

aus den verschiedensten Stoffen
0^) UUSsll ) UlgLN in eleganten Macharten

Schwarze Panamaschürzen Lchsene

Weiße Schurzen für Kinderu. Erwachsene

Farbige Kinderschürzen in allen Größen

Knabenschürzen in reizenden Formen

jPsvl MW . MUM . CM.

Lichtspieltheater «Bad . Hof".
Hentr Montag abend 8 Uhr

Die Beute der Erinnyen.
(Die Rachefahrt der Erinnys .)

1 Vorspiel — ö Akte.
Als Beiprogramm:

Knappchen und seine Schwiegermutter.
Wegen Spieloerbot om Adoenlsfeiertag findet

heute Montag Abend Vorführung  statt.

2um Lcrog von V/eibnacbts - 8Lcbcrn  empkiebtt sieb ckie

von OIpp , d4srktplstr 15, neben cker Lircbe . I êrirsprecUsr dir . 99.

fFür Weihnachten.
Sonder - Angebot:

Zefirhemden . . . von Mb . 6 — an
Einsahhemden Mk . 2.70 , S.«0, S.20 . S.4«

Paul NLuchle , am Markt, Calw.

Gleichmäßig erwärmte
Zimmer und Kohlenersparnis erzielend

Zimmerösen Kochösen
Fabrikösen

Wirlschastsö 'en
Waschkeffel Kochherds
Vergleichen Sie meine besonders niedrigen Preise.

WirderverkLufern Sonderpreise.H.Msheinier Nschs..
TtsLnhandurngl_ 13  LeopolL strui e 13.

^ Qebenzell . L
5 Empfehle mein reichhaltiges Schuhlager In ^
! Herren - , Vamen - unä ^

z Rinäer stiefeln >
^ Hausschuhe allerNrt/Nnfertigung nachlN>. ' i
§ Reparaturen rasch unä prompt .s
^ Sonntags geschloffen ^
! Joh. Kugler/ weiherstr. 48  »
» ^ »4 »ch» « » » <>» » «>* » » s r r»

Frau
im WeWLen Mt.
nimmt "Arbeit an. Fu er-
jraqen Atthrngstett uüttlrrr
Gafft 21. BüKliütt

Lin möblierte» 1 Pfund 5S Pfg.
Zimmer frisch eingetroffcn

hat zu vermieten Fr. Lamparter
Binder , Pflasterer

Siedlung.

Meine Macht liegt im Einkauf!
Durch eigene Fabrikation und Ausschaltung des Zwischenhandels bin ich in der Lage,
mit besten  Qualitäten zu äutzerst billigen Preisen "Mi zu verkaufen!

Vroor Sie Ihre Weihnachts-EinkLuse tötiern
besichtigen Sie meine Riesen -Auswahl und prüfen Sie meine Preise in

Damenwäsche , Herrenwäsche , Kinderwäsche , Bett - und Tischwäsche , Küchenwäsche
Trikotagen , Strümpfe , Kraivatten , Taschentücher » Bettdamaste , Halbleinen , Reinleinen
Linon » Hemdentuche , Zefir , Oxford , Rohseide , Hemdenflanelle « Kamelhaardecken
Wolldecken , Steppdecken , Daunendecken , Reisedecken » Bettfedern , Halbdaunen
Daunen , Matratzen , Bettbarchent , Daunenköper , Matratzendrelle » Metallbettstellen
in Eisen und Messing » Morgenröcke » Blusen » Kleider » Sportwesten

Baby - und Kinderbekleidung

M Leopold, ltild Zemmerftraße Mechanische WSschefabrik MeÄSPSlh. M Zenem ttstrllße
Mein Weihnachts -Derkauf beginnt am Montag , 1. Dezember

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster ! "MI



Morgen Abend 8 Uhr spricht in einer

öffentlichen

im Saale der Restauration Weiß
S-» ZloWmtt SHeM-ZiijWsiisen

Uber das Thema:

„Das Ringen um die deutsche
Zukunft"

Jedermann ist herzlich eingeladen . — Freie Aussprache.
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Brlllml« WeihnachlMscheilk!
5 Aluminiumtöpfe mit Deckel Mk . 8 . 5V

franko Haus , Borkaffe oder Nachnahme

Inhalt ' / «. 1 . 2 , 3 . 4 Liter

MMinduftrieH. beuche. Holthausen
bet Plettenberg Nr . 87

3000 qm Fabrikräume , Firma besteht ca . 25
Jahre / Irderz . Zurücknahme / Inserat einsend.

Belldarcheite
ln vielen Farben  und erprobten Qualitäten ,

Ntttseder»
i» großer Auswahl.

Einzelne Bettstücke und ganze Betten können
in kurzer Zeit  fertiggestellt werden.

Damast : Bettzeug : Bettzitz
Leinttlchstoffe: Kissenbezugstoffe

in überaus großer Auswahl.

Paul Mchle. EM
am Markt.

für Herren , Burschen « . Knaben ; I für Herren , Burschen « . Knaben;

n Gestrickte Knabenanzüge . Sweteranzüge n

^ lüe Herren , Burschen und Knaben , aus gestreiften wollenen Stoffen , Halbtuch , Englisch
HI V s leder , Hosenzeug , Samtkord;

aus verschiedenen Stoffen;

gefüttert und ungefüttert für Herren . Burschen und Knaben;

Gummimäntel , imprägnierte Mäntel
Lodenmäntel

Pelerinen für Kinder « . Erwachsene; Windjacken
Gestrickte Westen , Sportwesten H

f. Kinder » .Erwachsen

Hosenträger,
'chen

>Pa«l RSuchle , am Markt, Calw

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer lieben Mutter

Frau Rosine Roller
danken nur aus diesem Wege herzlich

die trauernde « Hinterbliebenen.

Lalw , den 29. November 1924.

Ealw » den 30. November 1S24

Statt besonderer Anzeige.

Unser lieber guter Vater , Schwiegervater
und Großvater

Ernst WltldW
Hauptlehrer a. D.

ist heute früh im Alter von 80 Fahre » saust
entschlafen.

2n tiefer Trauer:

Otto Waldkirch.
Diplom -Handelslehrer:

Stefanie Waldkirch , geb. Renner;
Ernst Waldkirch.

Stille Bestattung.

MergantMen
Rindleder , braun und
schwarz , moderneFormen,

WiikelMaschen
in allen Farben u . Arten,

Msahrer-

in Stoff und Leder,
bestens bei

Mittlere
Brücke.

Avenarius

MMende
haben r« nicht nötig sich mit schlechten Bruchbändern zu
ärgern , tragen Sie dar allen Anforderungen und voll¬

kommenste

Opel -Bruchband D . R . G. M.
ohne Feder

für jeden Bruch unbedingt zuverlässig . Garantie sür richtige»
Paffen, - nur Maßarbeit . 2n allen Kreisen besten»

empfohlen . Unsere

Dorsallbandage
bietet jede gewünschte Erleichterung , nur bequemes Treten,
kein Kelch . Unsere Bandaaen sind Tag und Nacht ohne
jede Beschwerden vom kleinsten Kind bis zum ältesten Greks
irnabar , deshalb werden schon nach kurzer Zeit Hetlcrsolge
erzielt . Besuchen Sie unverbindlich und kostenlos unser»

Vertreter am

Dienstag , 2 . Dezember in Lalw von 2>/, - 6 Uhr
Hotel . Adler-

Achten sie bitte genau auf unsere Firma!

MNill Spei, ISL ' MWdvrsa In«.
Bon meinem Bruchleiden bin ich nach Tragen de»

Opel -Bruchbandes nach einem Jahr vollständig geheilt!
Joses Weber , Brritenberg bei Paffau.

Nach 1 -jährigem Tragen Ihres Bruchbandes bin ich voll¬
ständig geheilt.

Joh . Neu , Reimerbauer , Inzell bei Traunstein Oby.
Solche Dankschrribeu laufe » fortwährend ein , und

liegen vor der Sprechstunde zur Einsicht auf.

Carl Seroa
Fernsprecher 120.

Neue Fahrpläne
für den Bezirk

find iu der Druckerei dieses Blaties
erhältlich das Stück zu

io Pfg.

MIM
MIM

MMNek
MlMIM

volrxaLse

Anstelle deS heute so teuren Lohnen-
kaffeeS nur

Kathreiners Malzkaffee
^ Er schmeckt vorzüglich, ist gesund und
- außerordentlich billigI lEm Liter kostet

kaum 4 Pfennige.) -

Oer Sehall machrsk
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